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Marco Stadler 
verantwortet den 
Verkauf und das 
Marketing von 
Green Datacenter 
und ist Mitglied der 
Geschäftsleitung.  
 

Zum Unternehmen:  
Die Green Datacenter AG zählt zu den 
führenden Anbieterinnen von Rechen-
zentrumsdienstleistungen und Vernet-
zungslösungen in der Schweiz. Im 
Grossraum Zürich betreibt das Unter-
nehmen fünf Rechenzentren an drei 
Standorten. Der Campus Lupfig wurde 
2019 um ein 8-Megawatt-Cloud-Re-
chenzentrum erweitert, das eigens für 
die Bedürfnisse der nationalen und in-
ternationalen Cloud-Anbieter errichtet 
wurde. Drei weitere Neubauten werden 
den Campus Lupfig in Zukunft ergänzen. 

Als Full-Service-Dienstleisterin unter-
stützt Green Datacenter Unternehmen 
auf ihrer Reise in die Cloud mit Private 
Cloud-Lösungen, Datacenter-as-a-Ser-
vice und Anbindungen an alle Public 
Clouds. Ein umfassendes Cloud-Ecosys-
tem stellt sicher, dass alle Disziplinen in 
die Lösungen integriert werden können. 

Mehr Informationen:  
www.greendatacenter.ch
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 VON MARCO STADLER

Die ZFV-Unternehmungen sind eine 
der grössten Schweizer Hotellerie- 
und Gastronomiegruppen mit über 
200 Lokalitäten. Als zentraler Dreh- 

und Angelpunkt agiert die hausinterne IT. Sie 
vernetzt alle Standorte und trägt die Verant-
wortung für die Systeme, die Applikationen, 
den Support und die Ausfallsicherheit der Lö-
sung. Um diese weiter zu verbessern und 
gleichzeitig die Effizienz der Prozesse zu stei-
gern, wurde die IT-Infrastruktur zusammen 
mit Green Datacenter modernisiert. Eine neue 
hyperkonvergente Infrastruktur, zwei Daten-
hubs und zwei Datenstandorte bilden nun die 
Basis für die weitere Digitalisierung des Unter-
nehmens. Die Verantwortlichen ziehen eine 
positive Bilanz.

HISTORISCH GEWACHSENE IT  
ALS HERAUSFORDERUNG
Die IT-Infrastruktur des ZFV war organisch ge-
wachsen und wurde im eigenen Rechenzent-
rum am Hauptsitz in Zürich betrieben. Einzig 
das Backup erfolgte in einem externen Re-
chenzentrum. Ende 2018 fiel der Entscheid, 
die bestehenden Storagesysteme durch hyper-
konvergente Systeme abzulösen und in die-
sem Zuge auch das Housing und die Vernet-
zung zu überarbeiten. Künftig sollte das Hou-
sing aus Risikoüberlegungen nicht mehr im 
eigenen Rechenzentrum am Hauptsitz erfol-
gen. Lieber wollte man dort das IT-Equipment 
abbauen. Hinzu kam, dass ein externes, ener-
gieoptimiertes Rechenzentrum dem Eigenbe-
trieb vorgezogen wurde. Auch aus ökologischer 
Sicht.

GESUCHT: EIN ZWEITES DATACENTER UND 
EIN PASSENDER PARTNER
Neben dem bestehenden externen Backup-
Rechenzentrum evaluierte das Team rund um 
IT-Leiter Vassilios Koutsogiannakis einen pas-
senden zweiten Datenstandort. Dabei war das 
Thema Vernetzung zentral. Denn der eigentli-

DAS MAGISCHE DREIECK ALS 
MODERNE IT-LÖSUNG.
Die Gastronomie- und Hotelleriegruppe ZFV-Unternehmungen hat ihre  
IT-Infrastruktur modernisiert und damit die Performance und Stabilität der 
Systeme auf ein neues Niveau angehoben. Im Kern der Lösung steht ein 
magisches Dreieck, das Rechenzentren und Aussenstellen vernetzt.

che Datenhub des ZFV sollte mitausgelagert 
werden. Vorgesehen war, an den beiden exter-
nen Rechenzentrumsstandorten georedun-
dant den gesamten Datenverkehr zu steuern 
und abzuwickeln. Das Network-Operations-
Team von Green Datacenter entwickelte für 
den ZFV eine individuelle Lösung – immer mit 
dem Fokus darauf, die Ausfallsicherheit ga-
rantieren zu können, aber auch einen messba-
ren Performancegewinn zu realisieren. Der 
Vorschlag für das neue Netzwerkdesign mit 
einem Housing an zwei Green-Rechenzent-
rumsstandorten überzeugte. Hinzu kam, dass 
das neu gewählte Rechenzentrum eine weit-
aus höhere Energieeffizienz bot als vergleich-
bare Anlagen.

DAS MAGISCHE DREIECK  
ALS LÖSUNG
Die heute implementierte Lösung bezeichnet 
der ZFV als magisches Dreieck. Zwei geored-
undante Green-Rechenzentren wickeln den 
gesamten Workload ab, unter anderem auch 
die geschäftskritischen Anwendungen wie 
etwa den Zahlungsverkehr aller 200 Betriebe. 
Über ringförmig angelegte Layer-2-Verbin-
dungen besteht eine redundante Vernetzung. 
In diese ist auch der dritte Datenstandort, 
nämlich der Hauptsitz des ZFV in Zürich, wei-

Green Datacenter hat die ZFV-
Unternehmungen unterstützt mit:

●   Konzeption Netzwerkdesign

●   Bau und Installation Netzwerk

●   Projektmanagement

●   Rack-Erschliessung

●   Colocation

●   Managed Service aller 
Netzwerkkomponenten
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Dieser Beitrag wurde von der Green Datacenter AG 
zur Verfügung gestellt und stellt die Sicht des Unter-
nehmens dar. Computerworld übernimmt für dessen  
Inhalt keine Verantwortung.

tenhubs in den Green-Rechenzentren ange-
bunden.

MESSBAR BESSERE LEISTUNG
Mit dem Resultat ist nicht nur der Projekt-
verantwortliche Vassilios Koutsogiannakis zu-
frieden. Auch die Mitarbeitenden und die 
 Fachverantwortlichen haben profitiert. Der ZFV 
konnte dank dem Rückbau des eigenen 
 Rechenzentrums seine CO2-Emissionen re-
duzieren und die Performance seiner Systeme 
deutlich steigern. Servertasks, die früher eine 
ganze Nacht dauerten, können jetzt innert 
zwei Stunden verarbeitet werden. Dadurch 
können die Entscheidungsgrundlagen heute 
gleich mehrmals täglich neu aufbereitet 
 werden. «Die Latency zwischen den drei 
 Standorten liegt bei unter drei Millisekunden», 
bestätigt Vassilios Koutsogiannakis und 
 ergänzt: «Das übertrifft unsere Erwartungen 
und zeigt, dass die richtigen Leute an Bord 
 waren und das Design perfekt konzipiert 
 haben. Das ist toll!» Mit der neuen IT-Infra-
struktur ist das Unternehmen nun ideal aufge-
stellt, um in Zukunft mehr Workloads in die 
Cloud zu verlagern. Denn hier bietet der neu 
gewählte Rechenzentrumspartner Green mit 
einem kompletten Cloud-Ecosystem ebenfalls 
Hand. 

Die über 200 Betriebe sind allesamt unabhängig voneinander an beide Datenhubs bei Green angebunden.

«Dank Green  Data center 
liefern wir unsere  
IT- Services in einer bisher 
uner reichten Geschwin-
digkeit und Stabilität aus. 
Die beiden externen 
Datenhubs haben sich 
bewährt, sodass wir die 
Digitalisierung im Unter-
nehmen weiter voran-
treiben können.»

Vassilios Koutsogiannakis,  
IT-Leiter der ZFV-Unternehmungen

terhin eingebunden. Allerdings werden am 
Hauptsitz keine Systeme mehr betrieben. 
Diese Lösung bietet der Gastronomie- und Ho-

telleriegruppe die grösstmögliche Ausfallsi-
cherheit, denn auch die 200 Betriebe sind je-
weils unabhängig voneinander an beide Da-


